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ÄWtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend die Landtagsavgeorduetenwahl.

Die Bezirksangehöngen werden hiemit wiederholt in
Kenntnis gesetzt, daß dir Wahl eines LandtagSadgeord-
neten am

Mittwoch , den 20 . ds . Ml ».
vorgrnornmen werden wird.

Bezüglich der Wahl wird aus Folgendes noch besonders
hingtwesen:

Die Abstimmung beginnt um 10 Uhr Vormittags und
wird um 6 Uhr nachmittags geschlossen.

Die Wahl ersolgt durch unmittelbare und geheime
Stimmabgabe der Wahlberechtigten.

Die Stimmgebung ersolgt in der Art , daß jeder Wähler
in eigener Person im Wahllokal seines AbstimmnngSdistrikls
den Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Vertreter
übergiebt , welcher denselben in die Wahlurne legt und den
abstimmenden Wähler in der Wählerliste vermerken läßt.

Diese Stimwzettrl wüsftn von weißem Papier und
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein. Jeder
Stimmzettel muß derart zusammengefaltek sein, daß der
aus ihm verzeichnete Name verdeckt ist. Stimmzettel , bei
welchen hiegegen verstoßen wird , hat der Wshlvorsteher zu¬
rückzuweisen.

UngiMg sind Stimmzettel:
1. welche nicht von wnßem Papier oder welche mit

einem ä - ßeren Kennzeichen versehen sind;
2 . welche kernen oder keinen lesbaren Namen ent¬

halten ;
3 . aus welchen die Person d»Z Gewählten nicht un¬

zweifelhaft zu erkennen ist;
4 . auf welchen mehr als ei « N .,!,,? verzeichnet ist;
5 . welche einen Protest - oder Vo . b. halt enthalten.

Den 16 . Dez . 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die Landtagswahl betreffend.

Die Ortsvorsteher werden hiewit angewiesen , das Er¬
gebnis der Wahl sofort «ach beendigter Stimmzählung
dem Obrromt aus dem gewöhnlichen schriftlichen Wege
event . durch Eilbriefe so zeitig zugehrn zulasten , daß dasselbe
spätestens am Donnerstag de« 21 . ds . Mts . Vormittags
11 Uhr bei dem Oberamt eiukommt.

Nagold,  15 . Dezember 1899.
K . Oberamt . Ritter.

Die Tchnltheißenämter,
welche mit der Erstattung des am 21 . Nov . ds . Is ., Ge¬
sellschafter Nr . 183 , verlangten Berichts über den Aufwand
für Geisteskranke u . s. f. noch im Rückstand sind, wollen
den fraglichen Bericht , resp . Fehlanzeige , in Bälde anher
umlegen.

Nagold,  15 . Dezember 1899.
__ K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
De « K. Standesämtern

werden mit nächster Post die bestellten Staudesamtssormu-
lare nebst je 2 Musterformnlare » für den Standes¬
beamten und den Stellvertreter des Standesbeamten zu¬
gehen . Die alten Formulare L . (Haupt und Nebenregister)
find gemäß Ziff . I ., 1 des Ministerialerlasses vom 9 Aug.
dS. IS . (Amtsblatt des K. Minist . deS Innern Seite 267 ),
welcher genau zu beachten ist. bis spätestens 10 . Januar
1900 dem Oberamt als portopflichtige Dienstsache zurückzu-
geben.

Den Formularsrudungen liegt daS seinerzeit vorgelegte
Bestellschreibe« bei.

Die K. Standesämter haben auf der Rückseite des Be-
stellschreibens, wie vorgesehen, den richtigen Empfang der
bestellten Formulare zu bescheinigen und das Bestellschreiben
alsbald hieher vorzulegen.

Den 15 . Dezember 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

An die Ortsvorsteher.
Ausstellung von Wandergewerbescheiuen

für das Jahr 1900
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf die

ßß 55 — 62 der Rkichsgewerbeordnunq — zu »erglkiche«
Gesetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung , vom
6. August 1896 (R .-Bl . S . 685 ) Art . 12— 19 — und die

53 — 82 der Min .-Verf . vom 9 . November 1883 (Reg .-
Bl . S . 234 ), sowie die Bestimmungen der Min -Verfügnng
vom 31 . Januar 1898 (Reg . Bl . S . 36 ) , wodurch die ge¬
nannte Bollzngsverfügung vom 9. November 1883 (Reg.
Bl . S . 234 ) ergänzt und teilweise geändert wird, angewiesen.

Zrge-Uat! für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Insertions -Gebühr
s. d. einspaltige Zette
aus gewöhnt . Schrift
oder deren Raum bet
einmalig . Einrückung
9 bei mehrmalig,

je «

Gratisbeilagen:
DaS Plaudersiübchrv

und
Schwab . Landwirt.

NaHsld, Montag den 18. Dezember 18SS.

die Verzeichnisse derjenigen Personen , welche Wanderge¬
werbescheine für das Kalenderjahr 1900 wünschen , nach
vorungegangener Aufforderung an die betr . Hausierhändler
bezw. wenn solche auf der Gwerbewanderung begriffen
sind , an deren Angehörige zur alsbaldigen Anmeldung sofort
anzulegen und diese Verzeichnisse binnen 10 Tagen vorzu¬
legen mit gemeinderätlichen Zeugnisse über

1. das Alter,
2 . den Gewerbetrieb,
3 . dm Wohnort
4 . die Staatsangehörigkeit  und deren Erwerbs¬

grund  f . Z ffer 3 der Min .-Verf . vom 13 . Noo . 1889
(Min .-A .-Bl . G . 269 ).

5 . den Familienstand.
6 . darüber , ob einer der in ßß 57 , 57a und 57d der

Gewerbeordnung (vcrgl . Artikel 16— 18 des Gesetzes , betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung , vom 6. Aug . 1896,
R .-Bl . S . 689 ) bezeichnten Versagungsgründe zulrifft ; ist
der Gesuchssteller bereits bestraft worden , so ist in das
Zeugnis zugleich ein vollständiges Verzeichnis der
erlittenen Bestrafungen,  soweit sie der da « Zeugnis
aussttllcnden Behörde bekannt geworden sind, aufzunehmen,
andernfalls ist zu beurkunden , daß Bestrasungen des Gesuch-
stellers nicht zur Kenntnis der Ortsbehörde gekommen sind,

7. den Betrag des für den Inhaber festgesetzten Steuer¬
kapitals und der Staatsgewerbcsteucr . veig !. § 8 Ziff . 1
der Min .-Verf . v. 28 . Okl . 1890 , Rbl . S . 280 . Hienach
haben die Ortsvorsteher bei allen nachsuchenden Personen
ausdrücklich zu beurkunden , ob und mit welchem Steuer-
kapital dieselben in die Ortsgkwerkekataster und zwar unter
der Abteilung III . als Haasiergl -werbetreibende ausgenommen
sind, sowie , daß sie mit k-inrr Wandergewerbesteuer im
Rückstände sind . (Art . 99 Ziff . 1 des Ges . v. 28 . April
1873 , Reg .-Bl . S . 167 ),

8 . die dem Beurlaubtenstand angehörigen Personen,
welche einen Wandergewerbeschein wünschen , haben eine
Bescheinigung ihres zuständigen Bezirksfelrwebels vorzulegen,
daß der Ausstellung eines Wandergewerbescheins ein mili¬
tärisches Hindernis nicht entgegenstehe.

War der Gesuchsteller für das Kalenderjahr 1899 im
Besitz eines gütigen Wandergewerbescheins , so genügt in der
Regel die Beurkundung der Ortspolizeibehörde des Wohn¬
orts , daß seit Ausstellung des früheren Zeugnisses keine
Aenderung der in Betracht kommenden tatsächlichen Ver¬
hältnisse bei dem Gesuchstrller eingetreten sei, und wenn der
Wohnort des letzteren nicht zugleich der Geburtsort ist, da¬
neben die Bestätigung der dos Strafregister führenden Be¬
hörde , daß der Gesuchsteller in den vorangegangenen 3
Jahren eine Bestrafung nicht erlitten hat . Auch in diesen
Zeugnisse « ist jedoch die Staatsangehörigkeit und der Betrag
des Steuerkapitals und der Staatsgewerbesteuer auzugebeu.

Wenn der Gesuchsteller daS 25 . Lebensjahr noch nicht
vollendet hat , so ist besonders anzugeben , ob er der Ernährer
einer Familie ist und bereits 4 Jahre im Wandergewerbe
thätig gewesen ist (vgl . Art . 18 deS Gesetzes, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung , vom 6 . August 1896,
Reg .-Bl . Seite 689 ),

Im übrigen werden die Ortsvorst .her auf die einschlä¬
gigen Bestimmungen des im Vorstehenden mehrgenannten
Gesetzes vom 6. August 1896 (Reg .-Bl . S . 685 ) zur ge¬
nauen Beachtung noch ganz besonders hing wiesen.

Den neuen Bestimmungen entsprechende Formu¬
lare für Erteilung von War . de , oewerbescheinen
sind in der G . W . Zaiser ' schen Buchdruckerei in
Nagold vorrätig.

Nagold,  den 16 . Dez . 1899.
_ K. Oberamt . Schü ller,  Amtm.

Die durch den Gemeinderat unter Mitwirkung der OrtSarmen-
behörde von Nagold am 4. Nov . d. I . vorgenommene Wahl des
Assiftenzarzts am städtischen Hospital zum heiligen Geist in Gmünd
Dr . Ulm er zum Ttadtarzt ni Nagold ist von der K. Regierung
deS Schwarzwaldkrrises am 1b. Dez . 1899 bestätigt worden.

WSrtteMbergijcher Landtag.
(97 . Sitzung .)

Stuttgart,  14 . Dez . Die Kammer der Abg . verhandelte heute
wiederholt über das Sportelgesetz , bei welchem die Kammer der
Staude - Herren bekanntlich die Bestimmung gestrichen hatte , wonach
Wochenjagdkarten gegen einen mäßigen Preis auSgegeben worden
wären . Ebenso hatte die Kammer der StandcShecren die Gebühren
für die wiederholte Ausstellung einer verloren gegangenen Jagd¬
karte von 1 auf 3 ^ erhöht . Letzterem Beschluß trat die Kammer bei
beharrte aber bezüglich der Wochenjagdkarlen auf ihrem früheren
Beschluß . Hieraus solgtr dir seit einigen Jahren übliche Vorberatung
über neue Gesetze ehe solche an die Komm, verwiesen werden , damit
letztere aus den Aeußerungen deS Kammerplenums die nötigen
Informationen entnehmen könne. Heute handelte es sich um daS
neue Umgeldgefetz das nach dem Reg .-Entwurf im wesentlichen
bleibt , aber freilich erhebliche Erleichterungen bezüglich der Kontrolle
bringt , nicht aber eine Ermäßigung oder gar Aushebung des Umgelds
selbstdas über 2>/z Millionen jährlich einbringt und ohne genügende
andere Steuereinnahmen weder vermindert noch abgeschafft werden

kann. An der Debatte beteiligten sich die Abg . Maurer , Dr . Kirne,
Mayser , Schach, Egger , v. Geß, Henning , Haußmann -Gerabronn,
der Finanzmmlster , sowie die Abg . Kloß und Nußbaumer . Die
Redner von der VolkSparlei erwarten von der Kommisstonsberatung
nicht bloß eine Erleichterung der Kontrolle , sondern auch eine Er¬
mäßigung deS UmgeldS selbst. Doch sind alle Redner darüber
einrg gewesen , daß ohne genügenden Ersatz an eine Abschaffung
des Umgelds nicht gedacht werden könne, ebensowenig aber auch
an die Einführung einer allgemeinen Wemsteuer , weil duich letztere
die weinbautreibende Bevölkerung zu schwer geschädigt würde.
Schließlich wurde die Gesetzesvorlage der Steurrkommisston über¬
wiesen . Morgen nachmittag kommt wieder das Liegsnschaftsum-
satz-Etkuergesetz zur Beratung , weil die Kammer der Standesherren
einige Abänderungen an demselben vorg nommen hat.

Deutscher Reichstag.
Der dritte Tag der allgemeinen Etatsberatung im Reichstage

der Mittwoch , wurde in höchst interessanter Weise durch die Aus¬
einandersetzung zwischen dem Mm . v. von Miguel und Herrn Dr.
Lieber eirrgelerret. Herr v. Miquel ergriff zunächst das Wort , um
iu längerer Rede dre scharfen persönlichen Angriffe , welche der
genannte Z .-Abg . in der vorarrgegangeneu Sitzung gegen den Vize-
präs . des preußiichen Staatsmin . ge -ichtet hatte , zu entkräften . Herr
v. Miquel erklärte, er sei weder «in verantwortlicher noch ein un¬
verantwortlicher Ratgeber Sr . Maj . des Kaisers und Königs , als
welchen ihn Abg . Dr . Lieber charakterisiert hatte , betonend , Se.
Maj . brauche z. B . in Marinefragen überhaupt keinen Ratgeber.
Im weiteren Verlaufe seiner Rede « ieS der Min . hauptsächlich den
ihm vou Dr . Lieber gemachten Borwurf , er sei in seinen politischen
Gesinnungen und Ueberzeugungcn sehr wandelbar , mit Entschiedenheit
zurück, ließ sich ferner des Näheren darüber aus , in welchem Sinne
er „Agrarier " sei und verwahrte sich lebhaft gegen die weitere Be¬
schuldigung Dr . Lieber'- , als ob ec da? deutsche Volk beim Kaiser
verdächtig habe. Der Min . versicherte, es sei ihm völlig unbegreiflich,
warum er den plötzlichen Zom des Abg . Lieber erregt Hab«, da
er sich doch keiuerlei Voreingenommenheit gegenüber dem Zentrum
bewußt sei, auch habe noch bis in die letzte Zeit hinein das beste
Einvernehm,n zwischen ihm und Herrn Lieder geherrscht. Unter
Anerkennung der wiederholt bethätigten patriotischen und reichslruen
Haltung des Zentrums erklärte Herr v . Miquel , er würde den ihm
angesagten Krreg nicht mit Krieg «rwidern , da ihm hierzu die vater¬
ländischen Interessen zu hoch ständen, worauf er sich über seine
Auffassung in den schwebend n finanz - und steuerpolitischen Fragen
verbreitete . In patriotischen Tönen , zwischen denen die Aufforderung
an das Zentrum , zusammen mit der Reg . zum Wohle drs Reiches
zu arbeiten , eingeflochten war , klang die Miquel 'sche Kundgebung
aus . In seiner sofort vorgebrachten Erwiderung verharrte Abg . Dr.
Lieber im Allgemeinen auf dem Herrn ». Miquel feindlichen Stand¬
punkte, den e-sterer in seiner TienStagsrede eingenommen hatte , als
Gründe für diese srine Herrn v . Miquel abgeneigte Haltung die Mobil¬
machung der Reichsstnanzpolitik gegen d«S Zentrum seitens dieses
Min ., dann die von letzterem bei verschiedenen Anlässen angeblich
hervorgerufenen Schwierigkeiten im Bundesraie und endlich die
Stellungnahme Miquel - in der Kanalfrage angebend . Nach einer
kurzen Berteidigunxsrede des Min . v. Miquel war dieser eigenartige
Zwischenfall , unter dessen Eindruck das Haus offenbar auch während
der gesamttn weiteren Sitzung stand, beendigt und eS traten nun
andere Redner auf . Nat .-lib .-seits sprach der Abg . Dr . Sattler
unter mehrfacher Bezugnahme auf die vsrgusgegongene Polemik
zwischen M quel und Lieber über die mannigfcchsten Fragen , hiebei
die der geplanten Flottenvermehrung wohlwollende Stellung seiner
Partei bezüglich letzterer Frage kennzeichnend. Der nachfolgende
freikons. Abg . v. Kardorff macht« sich namentlich durch euren leb¬
haften Vorstoß gegen den Reichskanzler wegen dessen Sozialpolitik
bemerllich , welchen Angriff indes der Staatssekretär des Innern
Graf Posadowsky in Vertretung des Kanzlers energisch abwehrte.
Zur Tagesordnung sprach zuletzt noch der Pole v. Motty , welcher
im Wesentlichen die bekannten alten Klagelieder der Polen sang.
Im Eingänge der Mittwochssitzung war d»S Telegraphenwegegesctz
debatteloS endgltig genehmigt worden.

Hüges -HleuigkeULtt.
Deutsche , Leich.

* Nagold,  18 . D -z. Du gestrig ; W chls ^ sam uli r;
des Landtagäkäudidatrn Tchaible im Gafth . z. Rößle war.
wie uns witgete -lt wird , zahlreich besucht. Der Kandidat
beleuchtete in 2stündizer Rede sein Programm , und fand
damit bei Vielen reichen Beifall . Eine lebhafte Deb ttie
schloß sich an d,n Vortrag an ; am Schluß erging sich der
Kandidat in unverantwortlichen Auslassungen gsger
die lokale Presse . Dieselbe ist sich aber bewußt , stets daS
Nicht ge befolgt zu haben , indem sie beide Teile iu loyalster
Weise zum Wort kommen ließ . Die Verdächtigung der
Verletzung deS RedaktionSgeheimniffes und die sonstigen
Beleidigungen sind nur deshalb ernst zu nehmen , weil sie
in öffentlicher Versammlung gefallen sind ; sonst könnten sie
beinahe komisch wirken . Sie charakterisieren sich aber durch
die nachträgliche Entschuldigung des Kandidaten selbst am
besten : „Ich habe ja keinen Namen genannt " ! ! Wir

machen den Kandidaten daraus aufmerksam , daß er noch
nicht Abgeordneter und erst immun ist, wenn er im Landtag
spricht . Die Redaktion.

Auf Ersuchen bringen wir folgende Einsendung auS Altenstrig:
Erwiderung:

„Aus diese Antwvrt deS Kandidaten Jobses
geschah ein allgemeines Schütteln des Kopfes"

mußten wir unwillkürlich denken, als wir den „ruhigen " Artikel deS?
H. Schaible im letzten Blatte lasen . Warum denn plötzlich so gereizt



woher auf einmal diese Nervosität ? Fühlt er sich schon als Hahn im
Korb ? Hat alle » zu schweigen , wenn H . Schaible kommt ? Das wäre
für ihn freilich sehr bequem . Hat er denn ganz vergessen , werden
Zritungskrieg angrblasen hat ? Hat er nicht selbst in „gehässiger und
der Wahrheirnicht entsprechenderWeise dienationale Gesinnung seiner
Gegner durch einen giftigen Artikel aut ! Nagold verdächtigen lassen?
Wenn darauf eine deutliche Antwort erfolgt ist , so darf er sich darüber
doch sicherlich nicht wundern . Sein Vorwurf fällt ganz auf ihn selber
zurück . Geradeso steht es mit seiner rührenden Klage über das
.Zeitungsversteck ' seiner Gegner , denen er aber im gleichen Atem
drohend versichert , . er kenne die Herren ' . Merkt er seinen Wider¬
spruch nicht ? Ist das ein Versteck , wo man die Versteckte » sieht?
Also wozu der Lärm ? Im übrigen möge Herr Schaible selbst ein¬
mal seinen eigenen arlikclschreibenden Anonymus in Nagold aus
seinem . Zeilungsversteck ' hervorziehen . Wir könnten daran am
besten sehen , ob seine Entrüstung über das Zeitungsversteck auch
so echt ist . Also Herr Schaible , es wird gut sein , zunächst einmal
vor der eigenen Thüre zu kehren . Zum Schluß noch eine Frage:
wenn es nur . einige Herren ' sind , di « ihm nicht Heerfolqe leisten,
warum denn dann die große Aufregung ? Oder fürchtet Herr
Schaible am Ende doch , daß auch er bei der Wahl . Körbe ' be¬
kommen könnte ? s- s- s-.

^ Unterthalheim , 15 . Dez . Bei der gestern stattge-
sundenen Gemeinderatswahl haben von 130 Wahlberechtigten
105 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Gewählt
wurden die bisherigen Mitglieder des Gemeinderats : Clemens
Zimmermann mit 96 und Stephan Ltpp , Gemeindepflegrr
mit 88 Stimmen.

L . Oberthalheim 16 . Dez . Die gestern hier stattge¬
habte Gemeinderatswahl ging unter lebhafter Beteiligung
seitens der Wähler , aber durchaus friedlich vor sich. Ge¬
wählt wurden wieder Helligenpfleger Weber und Ignaz
Ade , Vorstand des DarlehnSkaffsnvereins . Jeder erhielt
87 Stimmen ; gewiß ein schönes VectraurnSootu m für beide
Gewählte.

Neuenbürg,  15 . Dez . Die Eröffnung der Bahn¬
linie Jtterbach -Brötzinqen findet am zweiten Weihnachts¬
feiertag statt . — Die Villa Bergzimmer in Unterreichenbach
ging durch Kauf um 47 000 an Herrn H . Meyle -Pforz-
heim über . Derselbe beabfihtizt , eine Pension für Lungen¬
kranke dortselbst einzurichten

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Brüssel,  14 . Dez . Hier eingetroffene Nachrichten

bezeichnen die Niederlage Methuens bei Maqerfontein als
entscheidend . Methueu verlor , aufs Haupt geschlagen , 1100
Mann , darunter 2 Dcitteile deS O >fizierSkorpS und trat
schleunigst den Rückzug gegen De Aar an , so daß Kimber-
l<y völlig schutzlos ist. Der Fall Kimberleys ist nur eine
Frage weniger Stunden.

Sidney,  16 . Dez . Mit Rücksicht auf das in letzter
Zeit der englischen Armee w 'ldecfah -ene Unglück in Süd¬

afrika fragte der Premierminister von Neu -Tüd -WakS tele-
graphisch bei Chamberlain an , ob mehr Truppen aus der
Kolonie für Transvaal gebraucht würden.

(Privattelegr .d.„Gefells chafter".*)L o n do n, 16 .Dez.
Nach einer amtlichen Meldung wurde die englische
Hauptmacht unter General Buller pöllig
geschlagen . Die Engländer verloren lOGeschütze.
(General Buller hatte bekanntlich die Ausgabe , der in Lasy-
smith unter General White eingeschloffenen Tcuppenmacht
Entsatz zu bringen . (* Wurde schon am Samstag früh
an unserem Geschäftshaus « angeschl agen . D . Red .)

Nagold , 17 Dez . Im Hinblick ans de « größeren Post¬
verkehr vor Weihnachten « nd über Neujahr ist der Post¬
schalter außer 8 — S und 11 —12 Uhr vorm , noch geöffnet

am Sonntag den 21 . Dezember von 3 — S nachm.
, , „ „ 31 . , , , , 3 6 „
„ Neujahrsfest ( 1. Januar ) „ 3 — S „

Berichtigung.
In Nr . 197 ds . Bl . ist auf der 4 . Seite im Programm des

Herrn C . Reichert statt „Abschaffung der ' „Abschaffung oder Ver¬
ringerung ' zu lesen. _

 Hiezu eine Beilage.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung (Tmil
Kaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Nogold -Bahn.
Kgl . Betriebsbauamt Calw.

Kahnhof Uagold.
Tie zur Erweiterung der Gleisanlage  auf hiesigem Bahnhof

erfordrilrchen A >beiten werden , wie folgt.

Amtliche und Vrivat-Sekanntmachunyerl.

im Akkord vergeben :^
1) Erd -, Jets - und Löschungs -Arbeiten 6780 Mk . ^
8) Liefern und Stellen - er Vorlage aus ^

Muschelkalksteinen 5040 Mk . h
3 ) Liefern und Einbringen des Schotters 8250 Mk . ^
4 ) Entwässerung des Sahnkörpers 2560 Mk.

Nro . 1 und Nro . 4 werden nur an einen Unternehmer  vergeben .j
Voranschlag , Pläne und Bedingungen können auf dem Bahnmeister¬

bureau (Bahnhof ) eingrsehen werden.
Die Offerte sind spätestens bis ^

Freitag den 22 . Dezember , Abends 5 Ahr , !
ebendaselbst abzugeben . >

Nagold,  17 . Dezember 1899.

__ K . Bahnmeisterei.  ^
Nagold.

Die Bewerber
um die auf 1 . Jan . 1900 in Erledigung kommende

Gerichtsvollzieherstelle
haben sich sofort zu melden

Den 16 . Dez . 1899 . Stadtschultheißenamt:
B r o d d e ck.

Wildberg.
Zum Besuch

meiner reichhaltig ansgestatteten

Weihnachts-Ausstellung
lade Wichst ein.

Adolf Ircmer.

Nagold.

Fahrnis Versteigerung.
Wegen Wegzug ? verkaufe ich am

Feiertag , 2t . vrzbr . vorm , von 9 Ahr an:
1 Hund , Kartoffeln , 1 Losa , 1 Klavier . 1
Schreibtisch . 2 Pulte . 2 Kasten . Stühle , Küche¬
kasten. Mehltrog , Mulde , Bettladen , auchKmoer-
beltladen , 1 Kommode , 1 Uhr , 1 Bügelofenj
und verschiedenen anderen Hausrat . Auch'
können Honig und Waben schon vorher gekauft werde « .

G V. » « teL « r.

Nagold.

Zu paffenden Weihnachtsgeschenken
empfehle mein Lager in

Glas - u. Porzellanwaren
bei billigsten Preisen.

in schöner Auswahl

Nagold,

MI " Neuheiten
rn

Kalender für 1900 bei 6l. Kaiser.Find wiederholt in großer Auswahl frisch eingttroffm beiLL^

Kerm . Wrintzinger.

W a l d d o r s.
Zwei zum ersten

mal 14 Wochen
trächtige

Mutter
schweine

hat zu verkaufen
_Fr . Schuster , Schäfer.

Adlerpfeifen
sind und bleiben die besten Gesundheiks-
pfeifen . Echt Weichsel , lang ^ 4 .— ,
halbl . ^ 3 .60 , kurz 2 25 . Ahorn,
lang 3 .— u . s. w . Ausführl . Preis¬
liste mit Abbild , und vielen Zeugnissen
umsonst.

Eugen Krumme L Cie .,
Adlerpfeifen -Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.
Verkaufsstelle bei L.« « ,

X » zx» ia.

. 881/llo , 8att1erai, VapvrisrKtzZobllkt, kvIstermöboHnAvr,

1.1 . --- ./ »V, r - - L". -

Herren - « . Samenkoffer
mit Einsatz,

»Lj
s

A MH K Z L ANZMWSW

Empfehle in
großer Aus¬
wahl Divan,
Sopha .Beit-

rösche,Kapok -, u .Woll-
matratzen , Schlum¬
merrollen , Sopba -, E

Fenster - u . Nähkiffen A
etc. Fauteuils -, Puffs -,

!I

Kmderstühre mit Einrichtung . Amerikaner , Comptoir - »nd Klavierhocker.
Dreiteilige Bettrösche . Reise -Effekten , Hand - u . Faltenkoffrr , Plaidrremen , Touristen -, Markt -,

Falten -, Damen -, Umhäng -, Kellnerin - und Aktentaschen , Rucksäcke
rc. Schulranzen , Hosentroaer , Turngürtel , Portemonnaies , Kidleder,
schürzchen. Kinderpeitschen , Puppenwagen rc., Galerien , Roffetten , Roul-
leavx etc. Ebenso kalte ich mich zur Uebernahme aller in meinem
Fach vorkommenden Arbeiten bestens empfohlen.

Bedienung prompt. - Preise billigst.
D . R . G . M . 79,144.

!!



Zur Fandtagswahl.
Männer , wählt einen Man » ,

keinen Kandidaten, der vorher liberal war und sich nach¬
her von einem konservativen Agitator sein Programm
und sein Oerhalten vorschreiben läßt!

Wcchtt Karl 'HlsicherL.
Die

„Gleichheit " der
Wahlprogramme

-er beiden Kandidaten wird von konservativer Seite betont.
Wenn das Programm des konservativen Kandidaten dem
jenigen des volksparteilichen „gleichen " sollte , so würde das
nur beweisen , daß Herr Schrempf  wieder einmal verstanden
hat , aus dem Programm der Volkspartei abzuschreiben . Denn
das , was Herr Reichert in seinem Programm aufführt , sind
»11 « H Uv wird
sie aber auch halten!

Das ist mir genehmigt!
sagte gestern Abend der Kandidat Schaible , als er davon sprach,
er habe sich bezüglich des Anschlusses an eine Fraktion von
Fall zu Fall freie Wahl Vorbehalten.

Daß sich Schaible dies von Herrn Schrempf erst „ geneh¬
migen"  lassen mußte , beweist am besten seine völlige Ab¬
hängigkeit von demselben . Wer aber einen unabhängigen
Mann wählen will , der giebt 0 » r1seine  Stimme

Damit dir Juristen
keinen zu großen Einfluß im Landtag haben, sei es ganz
gut, wenn die Privilegierten drin seien, wird von kon¬
servativer Seite verbreitet!

Tyatsächlich  sind unter den Rittern im Verhältnis
ungefähr viermal soviel Juristen als unter den gewähl¬
ten Abgeordneten!

Das zeigt wieder, was vom konservativen Gerede
zu Hallen ist.

Durch Hinkerthürlein
will Herr Schaible  nach seinen eigenen Worten Politik im
Landtag machen Wollt Ihr einen Mann , der den g erad  e n
Weg  durch die Hausthüre geht , dann wählet

Carl Reichert!
Wähler!

In Letzter Stunde noch
werden Euch die Macher der Schaible ' schen Kandidatur mit allen mög¬
lichen Ku stkniffen zu bearbeiten suchen, um Euch für die Schrempf ' schen
Interessen einzufangen.

Wie windig es mit diesen Kniffen bestellt ist. das hat deutlich die
gestrige Versammlung gezeigt.

Einsichtige und vorsichtige Mahler sollen vorauf nicht
Herein ! Sir wählen

Kai l !

Hl Für den Weihnachtstisch^
sowie für alle sonstigen Gelegenheiten paffend,!
empfehle zur Auffrischung mangelhafter und zum
Arrangement neuer Blumentische

lebende Blatt., sowie versch.
blühende Pflanzen,

welche im Gegensatz zu den vielfach offerierten
„künstlichen" ihre sorgsamen Pfleger durch üp¬

piges Wachstum belohnen und erfreuen , in hübscher Sortenwahl
und jeder Preislage.

G ü l t l i n g e n.

Wahlvorschlag.
Wählet d e

drei Alten und
Hengel,Wilhelm,Unter-

Müller.
Wiele Wähler.

8
m m l n g e n.

iahlvorschlag
Zur Gemeinderatswahl.

Mitbürger ! Wähler!
Acht Euch nicht irresühren

Wählet gebürtige Bürger:

Kiele Wähler.

M Nagold.

Am Dienstag den 19. Dez., abends 7V- Uhr
feiern die 1849er ihren

->0 oi - lap, , ,

W a l d d o r f.

Ernstgemeinter
8 ahl-

vorschlag
zur Gemeitt - e-

ratswahl.
Wählet
sll « 3 ^ cllvl»

Ult Olrristi » »
ALiek»» v 1 iLsisvL,
V » i »i « 1 W » 1n.

Mehrere Wähler.

im Gasthaus z. „Löwen " und laden ihre Freunde hiezu herzlich
ein

Llottlod iHekmiä-
empfiehlt zu Weihnachten

Glas -, Porzellan-
«nd Steingut -Ware « ,

besonders:
Wein-, Bier- und Liqueurservice,
Caseservice und -Taffen,
Waschgarnituren,
Deckelgläser, Deckelkrüge,
Feine Krüge aus Steimnafse,
Wandteller, Diaphanien,
Vasen, Nippsachen,
Gegenstände aus Zinn,
Tafelgeschirre in echtem, halbechtemu. gewöhn!. Porzellan.

Große Auswah l. _ KiUige Preise.

Gute

Kana-
rien-

sünger
empfehlen zu

Weihnachtsgeschenken
«ilk . ssritr, Nsgolll.

Lln-intisn vsnglsn, übb'nunsn.
Kottfrisl! fjneksr, üdtisunon.

Nagold.

Schirme
in großer und schöner Auswahl
empfiehlt.

O » r1 I * 11onLiiL

Zn Weinachts¬
geschenken

als sehr geeignet , empfehle ich

in größerer und kleiner Packung,

AaLss,
Jakob Knapp , Wildberg.

Wtldber^

Kinderschlitten

empfiehlt billigst

Adolf Frauer.
Herrenberg.

Ein jüngerer

Knecht
kann sogleich eintreten bei

Heinrich Fischer.
Stuttgarter Bote.

Mötzrngen.

80« Mk.

Großes Lager
in

Waschgarnituren,
Kaffee -, Wein - und Bierserbicen,

Mrotp kalten , Hasen , Wandtekker,
korLvHungvsebirr « nn<l 6ltll8tzr

aller Art
empfiehlt

Hw/

Nagold.
Den meisten Hausfrauen dürfte als passendstes und angenehmstes

Weihnachtsgeschenk  ein

zusammenlegbares Bügelbrett
fern, das bei mir zu haben ist. Dieser Gegenstand , der in keiner Haus¬
haltung fehlen sollte, kann jederzeit bei mir eingesehen werden und sieht
Bestellungen entgegen.

Al . Loeln,
Möbelschreinerei.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle:

ktzltzrillv -AläülvI)

IioätzvMppen-
sowie ein Posten

Winter -Ueberzieher-
Stoffe

IHU zu herabgesetzten  Preisen , WU
m damit zu räumen.

r : r : 1 r r r r

_U

Pstegschastsg -ld sind gegen
gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen I . Hauser , Pflästrrer.

Zu Weihnachten
empfehle ich bestens:

Frauen -LKinder-Klnderstoffe,Herren-Lleider-
stoffe, l!lnterklei- er jed r Art , LanmwoUflan-
nelle, Zchüyen in großer Answahl , Puppen
«. s. w.



All ilie Wer »« Kplil
Wir wenden uns an alle diejenigen Wähler, welche nicht Wokksparteiter sind und, — zumal in Fragen betreffend die Wehrkraft des deutschen Reichs, — auch künftig der

Volkspartei nicht folgen werden und können, an alle diejenigen, welche aber auch durch ihre Abstimmung für Herrn Schaible nicht dazu beitragen wollen, die Wichtung
Schrempf im Bezirk und Landtag zu stärken, überzeugt, daß dieselbe weder liberal, noch wahrhaft konservativ sei.

Euch allen sei hiemit znr Wahl empfohlen

Herr Sanwerkbenker Karl Rerchert rn Naaolv.
Wählet ihn, nicht weil, sondern obgleich er der Volkspartei nahe steht, als den Wann, der das Vertrauen Aller in ganz besonderem Wake verdient.

ist unabhängig nach oben und unten, als gründlich gebildeter Mann und trefflicher Würger hoch geschätzt, dem Gewerbe- und Handwerkerstand, wie den Industriellen und Ar¬
beitern gleich nahe stehend. Er ist kein Bauernschmeichler, aber ein ehrlicher Wanernfreund, von vielseitiger Geschäfts- und Lebenserfahrung.

Herr Barl Reichert
ist, wie jeder weiß, gemäßigt in seinen Parteianschauungen, wir dürfen das begründete Zutrauen zu ihm haben, daß er auch in nationalen Fragen, soweit solche überhaupt an den
württ. Landtag gelangen, unser Vertrauen nicht täuschen wird. Ein Mann mit freiem Mick, selbständig und gerecht in seinem Urteil, würde er auch für die speziellen Anliegen
der Bezirksangehörigen in Stadt und Land zu Wat und Ghat sich allezeit bereit und befähigt erweisen, wie er bisher schon im Wat der Gemeinde wie auch der Kirche sich wohl
bewährt hat.

Darum laden wir Euch ein, alle Wedenken von lokaler Art um der Sache willen znrückznstellen und nicht nach dem Schlagwort einer Partei, sondern aus persönlicher
Ueberzeugung als den

Mann des allgemeinen Vertrauens
am Mittwoch emrrmtig zu wählen

Mgwerkbesrher Karl Reichert in Nagold.

Wskler!
Schrempf, der Schutz- und Schirmherr des Kandidaten Schaible, hat den ihm von dem Abgeordneten Haußmann in öffentlicher Landtagssitzung gemachten Vorwurf,, er

velchene die Bauern gegen die andern Stände und treibe es ärger als die Sozialdemokraten, ohne Widerrede auf sich sitzen lassen müssen. Das beachtet wohl!

Was will überhaupt der Bauernbund im Bezirk Nagold?

Es ist eine unerhörte vündkerilche Anmaßung, einem Bezirk, der fast nur aus Wrotkänfern zusammengesetzt ist, sein Verhalten vorschreiben zu wollen.

Wähler! Weiset am Wahltag diese Anmaßung zurück, indem ihr Herrn Karl Reichert wählt!
blL. Wer keinen Stimmzettel mit dem Namen Reichert hat, der streiche den Warnen Stephan Schaible durch Mlü Mveiöb Rkwl NeiHevk üormüro.

Vor der Wahl —nach der Wahl !Zur Landtagswahl.
Herr Schaible, der seither liberale Mann, ist der Kandidat der konservativen Partei! Die kon¬

servative Wartei hat vor 4 Jahren in ihren Wahlprogrammen versprochen: die Verfassungsrevision und die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher. Nach dem bedauerlichen Scheitern der dringenden Re¬

formen erklärte das Zentralblatt der Konservativen und Bündler, dÄS Blalt SchrLMps ^ : !
„Als konservative Männer können wir uns mit dem Gedanken einer durch direkte Volkswahl her¬

gestellten reinen Volkskammer nimmermehr besteNNdeN . Somit können wir es

nur billigen , dah das Projekt (der Verfassungsreviston) nicht
gelungen ist."

Und der Vorstand der konservativen Wartei erklärte in öffentlicher Rede:
„Daß das Verlangen der Verfassungsrevision und der Abschaffung der Lebenslänglichkeit zu Kall ge¬

kommen ik, ist nicht zu bedauern.
Bo benimmt sich die konservative Wartei Üvr und Nach der Wahl! Verdienen die

schönen und süßen Wahlversprechungen einer solchen Partei irgendwie Vertrauen?

Darum wählen wir:

Karl lleichcrt.

Wie zweideutig
das Programm des Herrn Schaible ist, zeigt folgender Hauptsatz:

„Ich bin für den Ausbau der würt-
tembergischen Verfassung in Beziehung
auf die Volksvertretung , da die bishe¬
rige Zusammensetzung unserer Ersten
und Zweiten Kammer den dermaligen
Verhältnissen nicht mehr entspricht".

^ t Was heißt das ? Konservative Ausle-
. . gungskunst kann schließlich auch die

Vermehrung  der Wrivilegierten einen„Ausbau" der Verfassung
nennen!

Wählen wir daher den Mann , der seine
Grundsätze bestimmt formuliert hat und von
dem wir wissen, was er will:

Karl Reichert.
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